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Französische
Anekdoten

Der Abbé de Boisrobert, der im
17. Jahrhundert lebte, war als
Gottesleugner und Skeptiker bekannt. Umso
erstaunter war ein biederer Bürger,
als er den Abbé eines Tages an einer
Strassenecke traf, entblössten Hauptes,

denn eine Prozession zog vorbei,
Kruzifix voran. «Das ist schön, Herr
Abbé», sagte der Bürger, auf das
Kruzifix deutend, «dass Sie vor un¬

serem Herrn den Hut ziehen.» «0»,
sagte der Abbé de Boisrobert, «wir
grüssen uns nur, aber wir sprechen
uns nicht.»

Barbey d'Aurevilly, ein boshafter
Kritiker, begegnet auf der Strasse
dem greisen Victor Hugo, dessen Eitelkeit

berüchtigt ist. Der grosse Dichter
packt d'Aurevilly bei einem Knopf:
«Wissen Sie, mein Lieber», vertraut
er d'Aurevilly an, «was mir am mei¬

sten Sorgen macht? Wenn ich nun
sterbe und erscheine vor dem
Angesicht des Allmächtigen wie soll
ich Gott anreden?» «Nichts
einfacher als das», sagt d'Aurevilly, «Sie
sagen einfach lieber Kollege* zu ihm.»
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